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Jörg  
Marquardt 
ist Wirtschafts-
redaktor.

Punk 
oder wie eine Idee 
entleert wird

Rauchschwaden über 
einem Boot auf der Them-
se. Was da brennt? Die 

Geschichte des Punk. Erinne-
rungsstücke jener globalen An-
archo-Bewegung, die in London 
ihren Anfang nahm. 40 Jahre ist 
das her. Ein Grund zum Feiern? 
Nicht für den Zündler vom letz-
ten Samstag. Er hat seine priva-
te Punk-Sammlung in Brand ge-
steckt: T-Shirts, Bondage-Hosen, 
Demo-Tapes. Aus Protest.

Mit der Aktion hat Joe Corré, 
so heisst der Zündler, zugleich 

Recht und Unrecht. Recht hat er 
insofern, als er daran erinnert, 
dass Punk nicht nur eine Form, 
sondern auch eine Haltung ist: 
gegen das Etablierte, Kommer-
zielle, Stromlinienförmige. 

Wer Punk als Idee ernst 
nimmt, kann sich über dessen 
Musealisierung nur wundern. 
Lautete doch der Slogan der frü-
hen Punk-Bewegung «No Futu-
re». Heute lässt sich zumindest 
ihre Vergangenheit vergolden. 
Unsummen werden für Memo-
rabilien der Sex Pistols gezahlt. 

6,3 Millionen Franken sei die 
Sammlung von Corré nach eige-
ner Aussage wert gewesen. 

Unrecht hat der Zündler, weil er 
es sich zu einfach macht. Der 
Sohn zweier Punk-Ikonen – sei-
ne Mutter ist Modedesignerin 
Vivienne Westwood, sein Vater 
Malcolm McLaren hat die Sex 
Pistols gemanagt – glaubt, dass 
er mit den Formen von gestern 
die andauernde Vitalität von 
Punk unter Beweis stellen kann. 
Punk bedeutet aber immer auch 

die Bereitschaft, ein Risiko ein-
zugehen. Welches Risiko geht 
aber ein gut situierter Punk-
Spross ein, der die Medien ein-
bestellt, um grösstmögliche Auf-
merksamkeit für seine folgen-
lose Aktion zu bekommen?  
In einer auch politisch brand-
schutzsicheren Umgebung ver-
kommt das Anzünden von Ob-
jekten zur leeren Geste. Dort 
aber, wo die politische Lage 
Freiheitsräume einschränkt, ist 
«Punk» ein Gebot der Stunde. 
Als Haltung, nicht als Form.

Velostrassen sind eine Chance! 
Bis Ende September 2017 
 testen einige Schweizer Städte 
 sogenannte Velostrassen. 

 Diese sind ausschliesslich in bereits 
 bestehenden 30er-Zonen gedacht. Damit 
die Velos und die Autos (!) schneller 
durchkommen, wird der Rechtsvortritt 
aufgehoben. Velos dürfen nebeneinan-
derfahren. Diese Pilotprojekte werden  
in Zusammenarbeit mit dem Bundesamt 
für Strassen (Astra) durchgeführt. Velo-
strassen sollen wichtige Quartierverbin-
dungen attraktiver gestalten und so die 
Verkehrsteilnehmer zum Umsteigen auf 

das Velo gewinnen. Im Herbst 2017 wird 
das Pilotprojekt evaluiert. 

Seit August 2016 haben zum Beispiel 
 Luzern, Basel, Bern und Zürich einige 
 Velostrassen in Betrieb genommen. Sie 
werden mit einem neu eingeführten 

 Signal und mit Bodenmarkierungen 
 gekennzeichnet. Der Vortritt auf dem 
Fussgängerstreifen gilt allerdings auch 
auf den Velostrassen.

Vor allem die positiven Erfahrungen  
aus den Niederlanden haben die Schweiz 
bewogen, dieses Pilotprojekt zu starten. 
Fahrradstrassen kennen zum Beispiel 
auch Japan, die USA, Österreich und 
Deutschland (in rund 50 Städten!). Aller-
dings sind die Verkehrsregeln nicht über-
all gleich. Teilweise sind Velos gegenüber 
den Autos privilegiert, dafür ist der 
Rechtsvortritt nicht aufgehoben.

Gerade in flachem oder nur leicht hügeli-
gem Gelände eignen sich Velos idealer-
weise für den innerstädtischen Verkehr. 
In Uster komme ich mit dem Velo oft 
schneller ans Ziel als die Autofahrer,  
weil diese noch einen Parkplatz suchen 
müssen. Velostrassen haben Potenzial. 
Wann gibt es die erste in Uster?

Velofahren ist gesund, schont 
die Umwelt und ist gut fürs 
Portemonnaie. Jedoch braucht 
es dafür keine zusätzlichen 

Fahrradstrassen, auf welchen Velofahrer 
nebeneinanderfahren dürfen und für  
die der Rechtsvortritt aufgehoben ist.  
Mit mehr gesetzlichen Vorgaben wird die 
 Verkehrsregelung auf Schweizer Strassen 
noch unübersichtlicher und damit auch 
gefährlicher.

Jeder Bürger soll frei entscheiden kön-
nen, welches Verkehrsmittel er benutzen 
will. Deshalb setzt sich die SVP für die 

freie Wahl der Verkehrsmittel ein.  
Die links-grüne Zwängerei betreffend 
Fahrradstrassen verursacht extrem  
hohe  Kosten, welche am Ende durch  
die Steuerzahler berappt werden müssen. 
Als Beispiel kann die Stadt Bern erwähnt 
werden, wo die zwei bereits realisierten 

Fahrradstrassen Ausgaben von 200!000 
Franken verursachten! Untersuchungen 
in Bern bestätigen, dass Fahrradstrassen 
keinen Effizienzvorteil bringen, da die 
Velofahrer durchschnittlich nicht schnel-
ler unterwegs sind als vorher.

Zu bedenken ist ausserdem, dass sich 
Fahrradstrassen ausschliesslich in 
 Tempo-30-Zonen befinden, was wohl 
 darauf hinausläuft, dass in Zukunft noch 
mehr Tempo-30-Zonen eingerichtet und 
Parkplätze abgebaut werden (in Basel  
so geschehen).

Die verschiedenen Verkehrsmittel 
 sollten nicht gegeneinander ausgespielt 
 werden, und daher setze ich mich für 
mehr Rücksichtnahme und Toleranz 
 zwischen den verschiedenen Verkehrs-
teilnehmern ein. Aus diesen Gründen 
lehne ich die Forderung der Velolobby  
ab, mehr un nötige und teure Fahrrad-
strassen zu  bauen.

Leserbild der Woche
Der Föhn zauberte in den letzten Tagen Gemälde an den Himmel: Marcel Poschmann aus Illnau hat diese atemberaubende Stimmung am Pfäffikersee eingefangen. 

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich.  
Senden Sie uns Ihr Favoritenfoto per E-Mail redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen,  
Ihren Wohnort und Ihre Telefonnummer. Publizierte Fotos werden mit 100 Franken belohnt.

Sollen Städte Fahrradstrassen einführen?

«Velostrassen haben 
Potenzial.»

«Fahrradstrassen sind 
unnötig und teuer.»
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Walter Meier 
wohnt in Uster und 
nimmt im Kantonsrat 
Einsitz für die EVP.

René Truninger 
wohnt in Effretikon und 
nimmt im Kantonsrat 
Einsitz für die SVP.












